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Stimmen 
aus Oberberg

Ob Lehre (duale Ausbildung), vollzeitschulische Ausbildung, Nach- oder Weiterqualifi-
zierung: Die drei Berufskollegs des Oberbergischen Kreises mit Standorten in Wipper-
fürth, Wermelskirchen, Gummersbach, Dieringhausen und Waldbröl bieten vielfältige 
berufliche Perspektiven – und das direkt vor Ort und gut erreichbar. 

Sie sind Berufsschule für die Ausbildung in regionalen Industrie- und Handwerksbetrie-
ben in insgesamt 56 dualen Berufsbildern. Dabei kann in vielen Ausbildungsberufen ne-
ben dem Abschluss im erlernten Beruf auf Wunsch zeitgleich auch die Fachhochschul-
reife erlangt werden. Daneben bieten die Berufskollegs attraktive, vollzeitschulische 
Ausbildungen an. Auch hierbei ist ein höherer Schulabschluss parallel zur Ausbildung in 
vielen Fällen möglich. Im Falle der Erzieher/innen sogar die Allgemeine Hochschulreife. 

Es gibt Angebote zur Ausbildungsvorbereitung und zur schulischen Weiterqualifizie-
rung – vom nachgeholten Hauptschulabschluss bis hin zur Allgemeinen Hochschulreife 
am Wirtschaftsgymnasium. Die Berufskollegs des Oberbergischen Kreises bieten 
zielgerichtete, individuell richtige Anschlüsse nach Ende der Regelschulzeit an.

Informationen und Erklärfilme zu dem System der Berufskollegs finden Sie hier:

Berufskollegs des Oberbergischen Kreises 
– berufliche Bildung vor Ort

www.obk.de/berufskollegs

Weitere Hilfen zur Berufswahl

•	 Besuch einer Ausbildungsmesse im Oberbergischen Kreis 
•	 Girls‘Day/Boys‘Day: ein Tag um in geschlechtsuntypische Berufe zu schnuppern
•	 Schnuppertag in Hochschulen
•	 Besuch von außerschulischen Lernorten, zum Beispiel: zdi-Schülerlabor invest-

MINT Oberberg, Landschaftshaus der Biologischen Station, :metabolon
•	 MINT-Herbstakademie
•	 MINT - fitforfuture
•	 Engagement im Schulleben oder ehrenamtliches Engagement in Vereinen und Hilfs-

organisationen
•	 Bundesfreiwilligendienst, Freiwilliges soziales/ökologisches Jahr

www.obk.de/kaoa-start

Stimmen 
aus Oberberg

Sylvia Wimmershoff,
Bergisches Berufskolleg 
Wipperfürth und Wermels-
kirchen

„Für Schülerinnen und Schüler ist die Berufs-
wahl eine schwierige Entscheidung. Auf diesem 
Weg, sollen die jungen Menschen am Ende der 
9. und 10. Klasse nicht allein gelassen wer-
den. Daher bieten die drei Berufskollegs des 
Oberbergischen Kreises mit ihren fünf Stand-
orten allen Eltern und Jugendlichen individuelle 
Beratung zu den (Aus-)Bildungsmöglichkeiten 
in den Fachbereichen Agrarwirtschaft, Ernäh-
rung/Versorgung, Gesundheit/Erziehung und 
Soziales, Informatik, Technik sowie Wirtschaft 
und Verwaltung.“
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Clara Clemens,
Azubi zur Konstruktions-
mechanikerin

„Durch Berufsfelderkundungen und Freizeit-
aktivitäten wusste ich, wo meine Talente und 
Interessen liegen. Bis zu Beginn der 10. Klasse 
wusste ich noch nicht genau, was ich einmal 
werden will. Die Schule ermöglichte mir einen 
Termin beim Berufsberater. Seit Februar habe 
ich meinen Ausbildungsplatz als Konstrukti-
onsmechanikerin sicher. Ich freue mich, endlich 
mit der Ausbildung starten zu können, vielleicht 
werde ich mich später noch weiterbilden.“
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www.obk.de/studium

Mit der Fachhochschulreife oder der Allgemeinen Hochschulreife kann man an (Fach-)
Hochschulen studieren. Eine Alternative zu den reinen Studiengängen bietet das duale 
Studium mit einer betrieblichen Berufsausbildung in einem Unternehmen und dem Stu-
dium an einer (Fach-)Hochschule. Inzwischen gibt es sogar Angebote für einen trialen 
Studiengang im Bereich des Handwerks. Neben Gesellenbrief und Meisterbrief wird der 
Bachelorabschluss Handwerksmanagement® erworben. 
Es gibt auch Möglichkeiten ohne Abitur zu studieren, zum Beispiel mit Meisterbrief 
oder Berufserfahrung mit fachlicher Nähe zum Studienfach.

Im Bereich Studienorientierung bieten die Universitäten und Fachhochschulen neben 
der persönlichen Beratung verschiedene Neigungs- und Interessentests an.  
Im Zuge von KAoA haben die Hochschulen ihr Angebot erweitert und bieten vermehrt 
Vorträge sowohl in Schulen als auch in den Hochschulen an.

Studium - duales Studium

Ausbildungsinitiative 
Oberberg (AiO)

Um die Qualität der Angebote im Übergang 
Schule – Beruf/Studium zu verbessern, haben 
sich im Herbst 2005 nachstehende Akteure zur 
Ausbildungsinitiative Oberberg zusammenge-
schlossen:

Mitglieder der Ausbildungsinitiative sind:

•	 Arbeitgeberverband Oberberg e. V.
•	 Agentur für Arbeit Bergisch Gladbach
•	 Jobcenter Oberberg
•	 Deutscher Gewerkschaftsbund Bonn/Rhein-

Sieg/Oberberg
•	 Industrie- und Handelskammer zu Köln, 

Geschäftsstelle Oberberg
•	 Kreishandwerkerschaft Bergisches Land
•	 Oberbergischer Kreis
•	 Staatliches Schulamt für den Oberbergischen 

Kreis

www.obk.de/aio

BAföG – für Schule 
und Studium, Meister

Das Bundesausbildungsförderungsgesetz 
(BAföG) ermöglicht Vollzeitschülerinnen und 
-schülern sowie Studierenden eine finanzielle 
Unterstützung ihrer beruflichen Ausbildung, da 
sie im Unterschied zu Lehrlingen keine Ausbil-
dungsvergütung erhalten. Für die Förderung von 
Schülerinnen und Schülern ist der Oberbergi-
sche Kreis zuständig, Studierende wenden sich 
an das jeweilige Studierendenwerk, Anträge auf 
das sogenannte Meister-BAföG bearbeitet die 
Bezirksregierung Köln.

www.obk.de/bafoeg

Beratung für Jugendliche und Eltern

Berufsberatung der Agentur für Arbeit – ein Service nicht nur für Jugendliche
Die Expertinnen und Experten der Berufsberatung helfen und unterstützen Ausbil-
dungssuchende bei allen Fragen zur Berufs- oder Studienwahl. Sie erarbeiten zusam-
men mit den Jugendlichen individuell passende Optionen – egal, ob duale Ausbildung, 
duales Studium oder ein Studium an einer (Fach-)Hochschule – und machen auf 
Chancen und auf eventuelle Risiken aufmerksam. Ebenso informieren sie über mögliche 
Förderleistungen oder weitergehende Möglichkeiten der Unterstützung.

Ziel der Berufsberatung ist es unter anderem, Jugendliche oder junge Erwachsene (auch 
Nicht-Schüler!), umfassend über die verschiedenen Möglichkeiten zu informieren. 

Über die kostenlose Hotline 0800 4 5555 00 kann ein Termin für ein Beratungsge-
spräch vereinbart werden.

Weitere Beratung und Informationen
Auch hier finden Eltern und Jugendliche Informationen zu Schulabschlüssen, (duale) 
Ausbildung, vollzeitschulische Ausbildung und Studium: 
•	 Mitglieder der Ausbildungsinitiative Oberberg (AiO)
•	 Handwerkskammer zu Köln
•	 Kommunales Integrationszentrum des Oberbergischen Kreises
•	 Weiterführende Schulen der Sekundarstufe I und II
•	 Berufskollegs des Oberbergischen Kreises
•	 Schulen mit dem Angebot vollzeitschulischer Berufsausbildungen
•	 Fachhochschulen/Hochschulen
•	 Zentrale Studienberatung
•	 Ausbildungsmessen
•	 Ausbildungsbetriebe

Informationen und Links zu „Beratung für Jugendliche und Eltern“ finden Sie auf der 
Internetseite:

www.obk.de/berufsberatung
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OBERBERGISCHER KREIS
DER LANDRAT

Mit finanzieller Unterstützung des Landes Nordrhein-Westfalen und des Europäischen Sozialfonds

Handwerk – Zukunft selber bauen

www.obk.de/handwerk

Handwerk im Wandel 
Es gibt 130 verschiedene Handwerksberufe. Sie bieten eine berufliche Zukunft, in der Region 
oder auch darüber hinaus. Das traditionelle Handwerk erfindet sich immer wieder neu und 
passt sich den Zeiten an. So entwickelte sich aus dem Berufsbild Kfz-Mechaniker/Kfz-Mechani-
kerin das Berufsbild KFZ-Mechatroniker/KFZ-Mechatronikerin mit einem Arbeitsspektrum vom 
Verbrennungsmotor bis zum Elektromotor. Der Tischler/die Tischlerin arbeitet nicht nur mit 
dem Hobel, sondern geht heutzutage mit modernster, computergesteuerter CNC-Technik um. 
Da heißt es, dranbleiben an der technischen Entwicklung.

Karriere mit Lehre – auch im Handwerk
Ausbildung im Handwerk kann ein erster Schritt in die berufliche Selbstständigkeit sein, wenn 
man mutig ist, diesen Weg zu gehen. Wer nach der Gesellenprüfung am Ende der Ausbildung 
später noch die Meisterprüfung ablegt, kann mit dem Meisterbrief einen Betrieb selbstständig 
und eigenverantwortlich führen und Teil der sozialen Marktwirtschaft sein. Aus dem Handwerk 
führen verschiedene Wege ins Studium. Neben den dualen und trialen Studiengängen, eröffnet 
auch eine bestandene Meisterprüfung den akademischen Weg an die Hochschule ohne das 
Abitur.

Handwerk bietet Berufsperspektiven
In den nächsten Jahren werden mehr Handwerksbetriebe einen Nachfolger suchen, als je zuvor, 
dazu ändern sich die Anforderungen an die handwerkliche Arbeit, zum Beispiel durch altersge-
rechten Hausumbau, sowie energetische Gebäudesanierung. Daneben wünschen sich Kunden 
individuelle „Werke“ und haben einen hohen Qualitätsanspruch an Nahrungsmittel. Das alles 
sind hervorragende Voraussetzungen, erfolgreich die eigene Zukunft im Handwerk zu suchen. 
Egal welches Talent, welche Eignung, welches Gewerk, das Handwerk steht für kundennahe 
Dienstleistung, die vor Ort erbracht wird, da wo die Menschen leben. Die Chancen auf einen 
Ausbildungsplatz und damit auf eine gesicherte berufliche Zukunft im Handwerk sind gut.

Zum Download

www.obk.de/bzk

Beitrag zur Kreisentwicklung 

Dr. Gero Karthaus, Sprecher der
Bürgermeister im Oberber-
gischen Kreis

„Die Zusammenarbeit der Schu-
len mit den heimischen Unter-
nehmen, Ausbildungsmessen, 
Praktika und Schnuppertage: Die 
Möglichkeiten mehr über einen 
Beruf, den Weg dorthin und 
oberbergische Unternehmen zu 
erfahren, sind vielfältig. Oberberg 
bietet Karrierechancen, unsere 
Städte und Gemeinden bieten 
Zukunft!“

Für die  
Kommunen
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